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EDITORIAL
IWAN RASCHLE

as Gesicht einprägsam, die Worte sauberzuhalten, frei von Unrat und Fremdem, und

^^B unvergesslich: «Pfui, pfui, pui». seine Benutzung ist vorbehalten jenen, die den

H ^^B Echte Entrüstung, hingespuckt. Ge- Schlüssel besitzen, die monatlich ihre Miete be-

ballte Fäuste im Kopf und Durchfall, zahlen und sich abrackern dafür, das Vaterland

verbal. Helvetia ist unruhig und ihr eigen zu wissen,

besorgt, man will die Heimat verschachern. Ihren Heimat. Ort des Wohlbefindens eigentlich, Brut-

Bauch noch hat sie, die speckigen Backen auch, statte der Unzufriedenheit hierzulande. Die Ge-

ansonsten aber: verhärmt. Zufriedenheit? Kein sichter an diesem schönen Herbsttag in Zürich,

Friede, nirgends, schon gar nicht in der Bahnhof- die Gesichter! Verkniffen, alles. Von Unlust ge-

strasse, der grössten Kläranlage der Welt. Prunk- zeichnet, von Unzufriedenheit und Neid. Schweivolle

Fassaden, dahinter lagern Geld und Gold. In- zermasse. Glänzende Backen zwar, speckig aber,

nere Sicherheit. Spare in der Zeit, denn die Wie die Bomberjacken. Landesverteidigung,
verZukunft birgt gar grosse Not, von Europa nicht zu innerlicht. Die Trachten und Farben dienen nur
reden! Zusammenstehen, heisst es, und kämpfen, als Etikett, echte Freude gilt als suspekt. Der

Eidheute schon. Der Herbstanfang als symbolträchti- genösse lacht zu Hause nur, leise und hinter verger

Auftakt: In den Strassen nicht die emsigen schlossener Tür, damit die Nachbarin nicht etwa

Speckulanten und Bankarroganten, «die Strasse» glaubt, man habe Grund zur Freude, zum Über-

nur. Schweizermasse. Mehrheit, schweigende. mut. So sind wir nun mal: fürs Kämpfen gemacht,

Volk nennt sie sich, und einer von ihnen versteht nicht fürs Leben.

sich als Führer. Schüttelt Hände, nimmt Küsse ent- a, diese Kraft, die da lauert in dieser Mehrheit

gegen von solchen, die eben noch den Mund ge- NP drin, sie macht ihn glücklich, den Herrn.

Biospitzt haben, um dem Feind ins Gesicht zu eher aus Meilen, Millionär, im Innern aber immer

spucken, aus sicherer Distanz und nur verbal noch ganz Knecht. Hemdsärmlig, die Faust geballt,

natürlich, denn die Masse versteht sich selbst im Kopf nur, dort aber deutlich. Diese Kraft. Und

brüllend noch als schweigend, als Mehrheit aber, diese Freude! Freude durch Kraft, die sich erstund

das berechtigt sie, sich dergestalt zu artiku- mais manifestiert hat am 23- September in Zürich

lieren: Pfui, pfui, pfui. Was für ein Kuss klebt da und die sich wird entladen müssen bei Gelegen-

an Blochers Backe, was für Gedanken stecken da- heit, damit es endlich ein Ende hat mit der Krimi-

hinter? Das Heil im Kopf, der Sieg im Visier und nalität, mit den Drogen, mit der Jugend und iiber-

erhoben die Hand zum Gruss, dem grausligen, nur haupt. Wenn es nur endlich Gelegenheit gäbe

yjnerlich freilich, dem Maulkorbgesetz wegen. dazu. Eine Volksabstimmung muss her, ein Refe-

Offentlich
ist nur das Gebimmel, sind die peit- rendum, irgendeine Möglichkeit,

sehenden Worte des Herrn. Blocher aus Mei- es den andern zu zeigen, zuminien.

Aus ihren Reihen ist er einer, redlich und dest aber wollen wir eine Krise,

stramm, mit ihnen zusammen steht er an der Damit wir endlich Grund haben,

Frontlinie zur Zukunft. Dagegen sein! Aufrufen unzufrieden zu sein, dem Nach-

zum Widerstand. Geballte Fäuste, im Kopf nur barn die grössere Wohnung zu nei-

freilich. Zuschlagen tun die Kahlen, stellvertre- den und dem Küchengehilfen aus

tend und bloss zum Schutz vor den Autonomen, Sri Lanka die Lederjacke.

Irgendselbstverständlich. Und immer für die Eidgenos- einer muss es doch sein, der uns

senschaft. Das Kreuz nur leicht verändert, einge- hindert am Zufriedensein!

lassen in schwarzes Leder, glänzendes. Bomber- Diese Gesichter. Glänzend nach

jacken. Wertewandel, allgemeiner, Lauf der Zeit- aussen, feucht und fröhlich, da-

zuriiek. Die Masse will nur Mehrheit sein. Und hinter aber lauert die Faust.

GeFrieden finden im Unfrieden, der sie vergessen ballt und bereit, loszuschlagen,

lässt, dass der eigentliche Feind im Innern hockt Damit wieder Ordnung herrscht

oder in der Waschküche unten, wo des Schweizers im Land. Ruhe. Damit wir uns wie-

Heimat beginnt und verteidigt werden will, die der sicher fühlen können. Und

Schöne. Der Raum, so steht's geschrieben, ist nicht nachzudenken brauchen.
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